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ARCHITEKTURGESCHICHTE

Landmarks | The Modern House 
in Denmark

Wenn eine Architekturpublikation mit historischem 
Thema, von großer Begeisterung des Autors für sein 
Anliegen getragen, mit wissenschaftlicher Präzision 
sowie hoher Darstellungs- und Abbildungsqualität 
verbunden wird, dann entsteht ein gutes Buch. Auf 
Anhieb überzeugen Aufmachung und Darstellung, 
auch wenn sich die Struktur nicht sofort erschließt. 

Im Zentrum stehen 14 kleine bis mittelgroße 
Einfamilienhäuser in Dänemark aus den 50er Jahren, 
dem „Goldenen Zeitalter“ der Architektur-Moderne 
dieses Landes. Die meisten bauten die Architektinnen 
und Architekten für sich und ihre Familien, es sind 
aber auch strukturalistische Kleinformen dabei, wie 
das scheinbar flach über dem Boden schwebende 
Gästehaus für den Physiker Niels Bohr. Gebaute Mani-
feste des – historisch gesehen – bereits zweiten 
Aufbruchs, nun in eine erstmals typisch dänische Mo-
derne. Klar in der Aussage und im Layout, immer 
etwas „schräg“ und erfindungsreich in den Details, 
karg und mit den eigenen „Klassikern“ möbliert, 
optimiert in den Grundrissen, die stets dem Primat 
maximaler Bequemlichkeit dienen und die Neben-
räume so klein wie möglich halten, um dann im Wohn-
bereich richtig Platz zu schaffen. Und immer mit 
grandiosen Ausblicken in eine weite Natur. 

Gut, dass nicht nur die auch außerhalb Däne-
marks geläufigen „großen“ Namen Erwähnung fin-
den: Arne Jacobsen, Jørn Utzon, Vilhelm Wohlert und 
Jørgen Bo, Inger und Johannes Exner. Wer kennt 
hierzulande Eva und Nils Koppel, Karen und Ebbe 
Clemmensen, Erik Christian Sørensen, Knud Friis 
oder Hanne Kjærholm? Sie haben auf gleichem Ni-
veau wie ihre bekannteren Kollegen Häuser von 
hoher Authentizität und Aussagekraft entworfen und 
erhalten jetzt den ihnen zustehenden Platz in der 
Architekturgeschichte. 

Der dänische, von Frank Lloyd Wright und der 
deutschen Avantgarde der 20er Jahre inspirierte 
Sonderweg zur „ersten“, also klassischen Moderne 
vor dem Zweiten Weltkrieg wird erklärt und welche 
Folgen die Besetzung Dänemarks durch Nazi-Deutsch-
land hatte. Führende Architekten gingen damals 
ins schwedische Exil, von Utzon, einem der ersten, 

bis zu Jacobsen 1943. Deren Erfahrungen hatten 
Einfluss auf die Nachkriegsarchitektur ihres Landes. 
Prägnante Schwarz-Weiß-Aufnahmen zeigen einige 
dieser Bauten, die in Dänemark damals sofort publi-
ziert wurden. Das Buch führt sie jetzt ausführlich 
und in Farbe vor, so, wie sie heute aussehen, von 
außen und – fast noch wichtiger – von innen prä-
zise und nostalgiefrei von Thomas Loof und Pernille 
Pedersen fotografiert. Diese Porträts geben die Archi-
tektur der Häuser und die ihnen eigene Atmosphäre 
einfühlsam wieder, und es ist faszinierend zu sehen, 
wie sie in den fünfzig, sechzig Jahren ihrer Existenz 
gealtert sind. Die Lektüre wird zur Zeitreise. Es ist 
genau ablesbar, welche hohe Wertschätzung die 
Häuser bei ihren Bewohnern genießen, welchen eben-
so hohen Gebrauchswert sie haben, und wie sehr 
sie sich der Musealisierung dank der nonchalanten 
Lässigkeit der Attitüde sowohl ihrer Entwerfer als 
auch ihrer Bewohner entziehen. Die Geschichten zu 
den Bauten, ihren Architekten, Bauherren und Or-
ten sind fundiert und als lebendige Hintergrundinfor-
mationen willkommen. Jedem Architekten wird eine 
Doppelseite gewidmet, mit biografischen Angaben 
und Abbildungen weiterer Bauten, die das Bild er-
gänzen und die Entwicklung und oft auch Stringenz 
des jeweiligen Œuvres verdeutlichen. 

Alle diese Wohnhäuser sind bedeutende Zeug-
nisse der jüngeren dänischen Architekturgeschichte. 
Die heute tonangebende, meist weniger leise auf-
tretende und zudem eher international orientierte 
Gegenwartsarchitektur des Landes ist davon so weit 
entfernt, dass man von einem Traditionsbruch spre-
chen muss, in dem sich wohl auch ein Generations-
konflikt spiegelt. Die beispielgebende künstlerische 
und intellektuelle Kraft der in diesem Buch klug ver-
sammelten und ästhetisch auf hohem Niveau vermit-
telten „gemütlichen“ Moderne in weiter Landschaft 
war gestern, so frisch und anmutig sie hier auch 
aufscheinen mag.  Ulrich Höhns

Landmarks | The Modern House in Denmark | 
Von Michael Sheridan | 336 Seiten mit zahl-
reichen Abbildungen, 39,80 Euro | Hatje Cantz 
Verlag, Ostfildern 2014 | ▸ ISBN 978-3-7757-
3803-3 

MONOGRAFIE

Finn Juhl und sein Haus 

Klein, heiter, bescheiden und wie beiläufig steht Finn 
Juhls Haus am Rande des Parks, der den Ordrup-
gaard umgibt, einen ehemaligen Landsitz nördlich von 
Kopenhagen, unweit des Øresunds. Heute beherbergt 
er ein Kunstmuseum, das 2005 um einen Erweite-
rungsbau von Zaha Hadid ergänzt wurde. Juhls 1942 
entstandenes Haus, Teil dieses Museums, ist eher 
eine Assemblage als ein einheitlicher Bau. Die Räume 
wirken wie kleine Häuser, die sich aneinander fügen. 

Dem bedeutendsten dänischen Möbeldesigner 
der 40er bis 60er Jahre, der auch einige Häuser wie 
die Villa Aubertin in Rosnæs von 1952 entworfen hat, 
ging es um die Einheit seiner Kunst. Dies spiegelt 
sich in seinem eigenen Haus und dessen Interieur 
wider. Das „Poeten“-Sofa von 1941, erstaunlich frei 
geformt, der knorrige 44er Stuhl, dann der elegante 
45er, mit klarer Trennung zwischen Sitz und Lehne, 
schlüssig und präzise in der Materialverwendung, der 
legendäre Chieftain-Sessel von 1951, nur Holz und 
Leder, oder die scharfkantigere Linie der „japani-
schen“ Sitzmöbel-Serie von 1953 – sie alle sind Klas-
siker des dänischen Designs der Nachkriegszeit, das 
nicht nur im eigenen Lande, sondern bald auch in 
den USA großen Zuspruch fand. Ab 1951 wurden sie 
dort in Serie produziert. Juhl entwirft den Sitzungs-
saal des Treuhandrates der UN in New York, gestaltet 
das Interieur der Dänischen Botschaft in Washington 
D.C. und weltweit 33 Büros der SAS, dazu das Inte-
rieur der Flugzeuge, das alles auf den Kopf stellten 
was damals an Design in der Luft war. 

Mit jedem seiner Entwürfe beschritt Finn Juhl 
einen Sonderweg zur Moderne, organisch geformt, 
handwerklich perfekt gearbeitet, aus Freude an der 
Provokation vielleicht, aber immer im Dienste einer 
sonst unerreichten Bequemlichkeit der Sitzmöbel.
Ulrich Höhns

Finn Juhl and His Houses | Von Per H. Hansen | 
220 Seiten mit zahlreichen Abbildungen, 
35 Euro | Hatje Cantz Ostfilden 2014 |
▸ ISBN 978-3-7757-3797-5
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